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Behinderung 

 

Menschen mit geistiger Behinderung haben ein stark erhöhtes Risiko für Erkrankungen, die auf 
Bewegungsmangel zurückzuführen sind. Auf Grundlage der Betroffenenperspektive wird eine 
Intervention entwickelt, die einen körperlich aktiven Lebensstil dieser Zielgruppe fördert. Im Blick 
sind vor allem alltagsnahe Bewegungsaktivitäten und Selbst-Motivation. Die Möglichkeiten der 
Partizipation der Zielgruppe sowie der Nutzerorientierung und dessen Umsetzung im Projekt werden 
vorgestellt und diskutiert. 
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